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«Renault FT-17» fährt wieder
Das einzige in der Schweiz verbliebene Exemplar des Leichtpanzers «Renault FT-17»

erstrahlt in neuem Glanz. Der Panzer kam in Thun zu seinem zweiten Roll-out.

OBLT SABINE BRECHBÜHL, BURGDORF

Vor nicht allzu langer Zeit glich der
«Renault FT-17» einem Schrotthaufen. Nachdem

er über 60 Jahre in Bure als Modell der

Witterung ausgesetzt war, wurde der Panzer

vom Rost zerfressen in das Panzermuseum

nach Thun transportiert. International

sind noch rund 40 Stück erhalten, nur
noch sehr wenige sind fahrbereit. Einer
davon steht nun in Thun.

Roll-out

Divisionär Fred Heer, stellvertretender
Kommandant Heer, hiess die geladenen
Gäste im mechanisierten Ausbildungszentrum

willkommen: «Die grösste Herausforderung,

der originale Motor aus dem Jahr

1916, konnte dank der grossen Unterstützung

und durch Spenden wieder tadellos
instand gestellt werden. Und er brummt wie

zu seinen besten Zeiten!»
Davon konnten sich die Besucher

unmittelbar danach überzeugen - geräusch-'
voll fuhr Bernhard Schwenter den prächtig
restaurierten Panzer aus der Halle. Divisionär

Fred Heer freute sich: «Nur dank
Firmen wie Mowag, Rheinmetall und Loretan
AG konnte das Projekt gestartet werden. In
einer Sammelaktion wurden 52 654.25
Franken zusammengetragen. Panzertruppen,

die im Zivilleben in Firmen verankert
sind, trugen ihren Teil dazu bei.»

Divisionär Fred Heer erläuterte am

Roll-out, wie der Renault FT-17 in die
Schweiz kam: «Es war damals der beste

Panzer, der auf dem Markt erhältlich war.
Zu einem Totalpreis von 102 000 Franken
beschloss der Bundesrat am 18. März 1921

Der «Renault FT-17» bei seinem zweiten Roll-out.

zwei Panzer zu beschaffen. Am 2. Juni 1921

wurden sie bereits in Thun angeliefert».
Insgesamt wurden fünf Renault FT-17
beschafft.

Mit Drehturm

Im Anschluss an den Roll-out besichtigten

und berührten Jung und Alt den
«Renault FT-17». FT bedeutet «Faible

Tonnage» - in deutscher Sprache «geringes
Gewicht». Der präsentierte Panzer wäre sogar
verteidigungsfähig, ein altes Maschinenge¬

wehr (MG 11) wurde eingebaut, das

Schiessen jedoch nicht erprobt. Der kleine
Renault-Panzer war der erste Panzer der

Welt mit einem Drehturm, den man 360°

drehen konnte.
In Zukunft steht der Panzer in einer

Halle der Sammlung Historischer Panzer
der Armee im Kasernenareal Thun. Auf
Anfrage kann die Öffentlichkeit dort unter
anderem je ein betriebstüchtiges Exemplar
aller in der Schweizer Armee eingeführten
Panzer besichtigen. CJ

Technische Daten
Gewicht: 7 Tonnen

Panzerung: 6 bis 22 mm
Antrieb: 35 PS (Motor wassergekühlt)
Besatzung: 2 Mann (Kommandant und
Fahrer)
In Stellung: zum ersten Mal am 31. Mai
1918 in Chaudun

Bewaffnung: Maschinengewehr oder 37

mm Kurzrohrkanone

Der Lederriemen diente dazu, dass der Adjutant Martin Haudenschild, Divisionär
Kommandant, der gleichzeitig Schütze Fred Heer, Panzerfahrer Bernhard

war, sich abstützen konnte. Schwenter: Die Pioniere von Thun.
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